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Wir gedenken der Opfer des 9. November 1938

Viele Menschen jüdischer Abstammung verloren  am 9. November 1938 einen Ort, an dem sie ihren Glauben ausüben , auf den sie stolz sein  und in dem sie Ruhe finden konnten. Nicht nur hier in Wiesbaden, sondern in ganz Deutschland.

Später verloren sie ihre Wertgegenstände, ihre Häuser und Geschäfte, noch später verloren die meisten von ihnen Familienmitglieder und viele dann schließlich das eigene Leben.

Als ich das erste Mal von der Reichspogromnacht hörte, war ich noch ein Kind und stellte mir die Frage, was die jüdischen Mitbürger getan hatten, dass man so mit ihnen umging. Ich konnte mir damals nicht vorstellen, dass es solch eine Verfolgung ohne Grund gab. Erst später, im Geschichtsunterricht, wurde mir klar, dass zwar Gründe vorgeschoben wurden, die aber in keinem Verhältnis zur Brutalität der Reaktion , des sogenannten „Vergeltungsakts“ standen.

 Die Ermordung eines deutschen Botschaftsangehörigen  am 7. November 1938 in Paris, des Legationsrats Ernst von Rath durch einen jungen polnischen Juden namens Herschel Grynspan, diente als Anlass, eine flächendeckende Zerstörung von Synagogen und jüdischen Geschäften in ganz Deutschland zu organisieren, die vom NS-Staat gewünscht war und die in die antisemitischen Politik  der Diskriminierung passte, die die NSDAP seit ihrem Regierungsantritt 1933 etablierte.
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